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JJohannes werden erstmals übersetzt. Eine Stichprobe ZUT Übersetzung : In } 53.56 Tkennt
Deppe nıcht den Subjektwechsel Jeweiliyen Zeilenende und führt dann e1n unverständ-
liches Objekt 1Nn. HFerner mißversteht den absolut normalen (4ebrauch der Präposıtion

LWa ın mr“ »er tadelt; ihn«. Die Stelle muüßte Lwa lauten

» Der 'Tod öffnet; die Tür und trıtt eIn ; nıemand hindert alı
Kr raubt, ergreift und wirtft 1ın die Unterwelt; nıemand. urdersteht ıhlım
Kr verfolgt dich un! vertreibt dich ; nıemand spricht aln
Kr verachtet, zerstort und vernichtet dich nNnıemaAanıd tadelt ahın«.

In I1 57 übersetzt; eppe Der 'Tod »hebt das betrügerische Urteil hoch, treibt Ehebruch und

entJerni Sich«., 11 190 gibt dıe Wortgruppe AAı sinn voller wieder : »Und als
Fremden führt dich allein heraus Ww1e einen Gefangenen«. In 111 161-163, die Wurzel

an nochmals vorkommt, bringt Deppe die eigenartıge Übersetzung : yGut selen deine
Gefühle un besonders deine Augen, und begehe annn Ehebruch In deinen W orten ın der
Freude deiner (+jedanken«. (Jerade das Gegenteil dürfte gemeıint se1n, etwa : »bleibe eiInNn
Fremder« = »bleibe für dich allein« — yhalte dich zurück« (vgl Payne Smith, T’hesaurus
SyTIaCcus 688 en peregrinus fult, moechatus est. Ks wäre untersuchen, ob cdie
erste Bedeutung N1C. wenıgstens für den Sprachgebrauch des einen größeren Raum
In den exika einnehmen müßte.)

Das Wortverzeichnis ist wertvoll, ber nıcht vollständig ; allerdings habe ich 1Ur CLn Stich-
wort kontrolhert. Man kann geteilter Meinung se1n, ob das doppelte m< _y0A1 In der VO  I

eppe nıcht gezählten Einleitung ZU Gedicht des ‚JJohannes 122) 1ın das Wortverzeichnis
aufzunehmen ist, In LLL 207 und 208 ist m’ a71 jedoch übersehen worden.

iınfrıd (ramer OSB

Hubert Kaufhold, Die Rechtssammlung des (Aabriel Von Basra und ıhr
Verhältnıs den anderen Jurıstischen ammelwerken der Nestorl1aner,
Münchener Universitätsschrıiften. Juristische Falkutät. Abhandlungen ZUT

rechtswissenschaftlichen. Grundlagenforschung. and 21 Berlın, 1976
Schweıtzer Verlag. AIX, 340 S., kart

Unter den Verfassern syrischer Rechtsbücher, deren Edıtion noch ausste. nannte
Selb VOoOT einigen Jahren erster Stelle »Gabriel, Metropolit VON Basra, Verfasser

1nNnes Nomocanon, VO  - dem wahrscheinlich ıne spätere Fortschreibung g1bt«. (Vgl Selb,
"AbdiSö bar Bahriz : OÖrdnung der Ehe un! der Erbschaften, Wien, 1970, 13.) Dieser
Nomocanon hat 1U  — 1n Kaufholds vorliegendem Buch, das auf ıne Münchener Juristische
Dissertation VO.  - 1972 /73 zurückgeht, die ihm gebührende Aufmerksamkeit gefunden.

(Aabriels Werk el miıt vielen anderen das Schicksal, daß L1ULE In FKForm VO  w Zıitaten ın

späteren Werken weiterlebt, das edeutet, da ß WIT nıcht einmal den syrischen 'Titel kennen
und uch über die Einleitung des Werkes und den Aufbau 1Ur wen1ig WwIssen. Kaufholds
Aufgabe bestand deshalb unter anderem darın, AUuSs späteren syrischen un arabischen
Rechtsquellen (wıe dem »Recht der Christenheit« VO  w Ibn at-Talyıb) die erhaltenen Bruchstücke
Aaus (+abriels Werk aufspüren. Daß dabeil natürlich uch immer der 7Zufall ıne Rolle spielt,
zeigt sich darın, daß e1n Fragment VO:  w Zzwel Blättern In der Hartford Seminary Foundation,
auf das Kaufhold durch einen 1Inwels VOIl Macomber aufmerksam gemacht wurde, VO!  -

ihm als ıne verkürzte A bschrift Aus dem Nomocanon identifiziert werden Oonnte. (Das
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Fragment ist nıcht ın ‚James Clemons verdienstvoller ber ben doch unvollständiger
»Checklist of SyTriaC Manuseripts ın the United States an Canada« aufgeführt. hne Macombers
inwels waäare (weıterhin) nbekannt geblieben.) Vıelleicht hılft eın glücklicher Zuftfall noch-
mals 1908881 Au{ffinden weıterer Fragmente dieses Werkes. eıtere eıle d 28 Nomocanon Aarecm

AaAus den Handschriften Borglano Sir1aco Z stimmt ın dem Teıl, der uch durch das
Hartford ragmen überlietert ist mıit diesem überein — und Vat SyT 520 und schließlich
AUSsS dem Nomocanon des "Abdisö’ bar Brikä gewınnen. Außerhalb dieser nestorianischen
Autoren hat,; Kaufhold noch Zitate 1 Nomocanon VO  > arhebräus aufgespürt, die dort als
anones »dier Perser« gelten. (Vgl die Übersichtstabelle, 03.)

Einleitend unterrichtet; der ert. sehr informatıv über die KRechtssammlungen der Syrer
und ihre griechischen Parallelen un! stellt den BRahmen her, In dem der Nomocanon des
(Gabriel gesehen werden mu Ks folgen » Bemerkungen den einzelnen Rechtsgebieten ın
den Sammlungen«, die nıcht 1U den Nomocanon (Aabriels analysieren, sondern uch die anderen
nestorianıschen KRechtssammlungen berücksichtigen un ZU eıl die Weiterentwicklung
des Rechts VO bis ZU n aufzeigen. Auf diese Weise wird sich nach Kaufholds Meinung
vielleicht einmal entscheıiden lassen, ywıeweıt die nestorlanısche Rechtsliteratur praktischen
Wert hatte« 65) ber ist, nıcht schon durch die Auswahl VO  - KBechtsvorschriften A Uus

früheren Quellen, ıe (+abrıiel VOrSgcCehOHMLMEN hat, gezelgt, daß nicht 1U die Weiter-
tradierung VON alteren Quellen geht — dann hätte (Gabriel uch altere Sammlungen ganz ın
se1n Werk übernehmen können sondern dıe etonung Sanz bestimmter Vorschriften ?
Und welches könnte e1in besserer Grund für ıne solche Auswahl Se1Nn als der, da diese
Vorschriften ‚.ben praktischen Wert hatten ?

Den Philologen interess]ieren natürlich cdie Grundlagen der Arbeıit, » lext und Übersetzung
der erhaltenen Teile der Sammlung (Aabriels« (S 131-317), besonders. Eine kritische Lektüre
dieses Teıls hat ergeben, daß bel der Übersetzung uch Fehler unterlaufen sind. An anderen
Stellen vıelleicht — vor allem 1M Hinblick auf den nıcht syrologisch vorgebildeten
juristischen Leserkreis dıe deutsche Wortbedeutung verständlicher gewählt werden können.
Hier ein1ıge Beispiele

150 Knr an m< 13303 r<amA3
gedenken« ist, zumındest sehr TE1 übersetzt.

ydamıt (die Armen) ıhrer VOLr ott

158 m‘3a 4> el nicht »kranke Kinder«, sondern yrebellische« der yaufsässige«
Kinder wıe auf 160 richtig steht.).

161 In der Antwort des ISö°bökt am asnıza e ON
heißt nıcht » Wir ordnen nıcht &. daß S1e den Besıtz iıhrer Eltern erben«, sondern „Nıcht

ordnen WIT 2h8l sollen 1E den Besıtz ihrer Kiltern erben«. (Vgl Nöldeke, Kurzgefaßte SYL.
Grammatik, 80 ; richtig übersetzt VOon Sachau, 119.)

163 \ra ist nıcht tilgen. EKs handelt sich ıne Kigentümlichkeit des Stils
dieses Übersetzers. (Darüber anderer Stelle mehr.)

167,-4 Lege 33D3.
171 Ich glaube N1C. daß sıch dıe Bezahlung y(für den Unterricht 7 )« handelt,

dıe 102a dem Safra nıcht) wıieder wegnehmen darf. Richtiger ist m. E die armehnhısche Fassung
des Syrisch-römischen Rechtsbuches dieser Stelle, vgl Bruns-Sachau, 14S8, $ 139

Ebenso kann uch der, der dem OXOAGTTLKOS einen ohn gegeben, nıcht den Redner-Lohn
reclamiren, ob 1U seine Sache durchgeht der nıcht«. uch den Kommentar, ebenda,

2891. An In ein1gen Fassungen sonst nach dem ySschreiber« (Kaufholds »Gelehrter« ist
ohl nıcht ganz treffend) genannte »Hure« ist, VO.:  S (Aabriel ausgelassen.

L72; rage =-\.D aug m<a ar )Z3G M< 333 Aa _D A r<.m:.a.&„ kann
N1ıC. heißen » Über die Ordnung Uun: das Gesetz der Vereinigungen und der Handwerke, die
verlesen werden ( )« W1e uch Kaufhold durch das Fragezeichen schon ZU. Ausdruck gebracht
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hat, Da sich hıer die allgemeıne Satzung für Zünfte handelt — übrigens eın hoch-
ınteressantes und meines Wissens eINZIY dastehendes Dokument ! — soll 1 konkreten 'al]
hınter <-‘LD Huun der Name der Vereinigung der des Handwerks folgen, also : y»dıe
soundso heißen«.

W » Wir wollen uns fernhalten von un! ein1ge Zelilen später » Wır sind weıt davon
entfernt, C sind 1m Syrischen beide durch <""°'“‘w repräsentlert. uch ın der eutschen

Übersetzung waäare Cie erste Formulierung beıden Stellen besser SECWESCH.
179 In »Und WeLr nıcht ZU Feler ıIn Cdie Kirche ommt, nıcht teilnimmt un nıcht unter

uUunNs ist, soll  « ist der eıl nach dem Komma falsch, vgl das Syrische KK ä LA Ö
Wie Aus der e1le vorher FEXANS A Gra YWIT nehmen der Totenfeier... teil«

und der folgenden Zeıle Na r<a Mr amMA r<a »wenn bel unNns ıne Totenfeiler...
stattfindet« hervorgeht, sind beide Konstruktionen vermischt. Zu übersetzen ist alsoO :
)ocsa nıcht bel unNns der Totenteıier teilnimmt«.

Auf der gleichen e1Le sind noch Z wel Passagen, deren ext wahrscheinlich nıcht ın

Ordnung ist. DIie VO.  - Kaufhold vorgeschlagenen Emendationen überzeugen aber nıcht. Damıt
vielleicht 1n anderer Leser e richtige Lösung findet, selen die Passagen hier genannt
mi <huNQ m< Q »SO daß die Totenfeier schon vollständig ( ?) vorübergegangen 1St«4,

Y<‘K wird fragend 1ın Ar 3 emendiert. — Die Stelle ist e;C\(T)
r<ır 397 »bringen WIT schöne inge O A 7)« mıt Emendation VO  w m<ır 19% 1ın m<a Lar Da 1M

Zusammenhang jedoch VO.  - einer Notlage cdıe ede ıst, der die/der r<ır 1Ä% gebracht
werden soll, erwartet INa  - her e1INn Wort WwI]e » Lebensmuittel« der »yUnterstützung«. (Das Wort
erinnert natürlich »yaetate f lorens« | Brockelmann, Lex Syr un Onnte
In sennä »Zahn« zerlegt werden. Ich kann eın solches omposıtum ber nicht nachweısen.)

181,3 Lege e11ä\.v_‘zn
uch hler ist. eine noch dunkle Passage ennen D J soll aufstehen und seinen..

durstigen ollegen drek.. ( W eın einschenken« K A mn r£_ayıa
FA y»Durstig« ist, e1n Zusatz VO  - Kaufhold un kann wegfallen. da RM Na kann
»dreı Quellen« heißen, Was ber hler 1mMm Kontext keinen inn ergibt. Sollte eLwas Ww1e »dreı
Runden lang)« gemeıint seın ? S Korrektur-Zusatz

184 Im folgenden Satz »Mıt dem Willen und der Zustimmung VO  en Un allen wählen un
bestimmen WIT e1InNn Oberhaupt und einen Leıter für uns alle das Oberhaupt ( ? dieses
Handwerks, eın Kollege VO.  - UuUNs, den WIT kennen un VO: dem WIT überzeugt sind, daß
e1In rechtschaffender Mann ist« ist; nıcht erkannt, dalß ‘bad mıiıt Wwel Objekten konstrulert ist,
117 zweıten Satız VO  - »N N.« bis yıst« deshalb 1M Deutschen uch das erb. Zu übersetzen
ist »Mıt dem Wiıllen USW., wählen und machen WITr ZUMN Oberhaupt un ZU. Leiter für
uns alle den Sohn des den Altesten dieses Handwerks, einen ollegen USW. |«
(Statt qas$sSa d-uwmman  Sı  a kann eventuell ın re. d-WuM Man  Sı  S emendiert werden.)

Die 1mMm gleichen Absatz VOIN Kaufhold angeNnOMMENG Lücke besteht nıicht. DIie Partikel
dient hıer WwW1e üblich ZUT Einleitung der direkten ede

VDer letzte Absatz, 1n dem dıe Verpflichtungen des Leiters estımm: sind, enthält ebentalls
einen YWehler. Der I Passus zeichnet sich 1mMm Syrischen durch ıne olge VOI Partizıpıen
AuUuS ! ylch kümmere mich ich nehme mich &A  w ich besuche ihre ranken ich SSe un
trinke USW. |« Schon e1ım Lesen des deutschen 'Textes stolpert 1112A1 über : »Daß ich, WEeNnNn

ich Riıchter über cdie Wahrheıt zwıschen einem Mann und einem anderen bın, N1C. (Partel)
für den Übeltäter ergreife ( ?)«4, denn der Satz hängt völlig ın der uft. Eın Blick auf den

syrischen ext mäan 3 &_ 433 ma zeıgt, daß das Partizip A en  n} falsch 1n

zerlegt un außerdem die prädiıkatıve Apposıtıon (Nöldeke, 216) nıcht Tkannt wurde. Ziu
übersetzen ist demnach : „»Ich richte a ls Richter der ahrheı zwıischen einem Mann und
seinem (+enossen [ habreh hat hıer ohl noch cdıe konkrete Bedeutung der Angehörigen der

Vereinigung und ergreife nıcht cdie Parteı des Übeltäters«.
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223 Mitte Lege A2133C  e y Liere« (statt Manı a)
228, Antwort auf Frage Hier ist. syntaktisch und lexikalisch ein1ges nıcht in Ordnung.

Ziu übersetzen ist » Wenn S1e mit ihrem Gesicht nach Osten stehen [die Krgänzung nach ın
Anm. ist, überflüssig sollen sS1e das Kreuzzeichen machen, wenn kein Ort da ist, das
Kreuz der Wand aufgezeichnet ist, un! sollen folgendes g} Dann sollen S1e einen
Kniefalll auf die rde machen un! dreimal n Darauthin sollen S1e (wıeder) aufstehen«
Sim burka heißt yeinen Kniefall machen« der yniederknien«, N1C. »elInNe erneigung ZU rde
machen«, denn dabei bleibt INa  > stehen. Das folgende QUum al ra El waäare dann überflüssig.

278 und 2800 ist SYyaAm burke ungeschickt mit »Kniebeugen« übersetzt, mıiıt dem 1E&  - heute
ıne andere Vorstellung verbindet.) — Zum Kreuz auf der östliıchen Seite, vgl uch 290,
Antworten auf die Fragen 68 und

230,1 Statt [ Frage |8] lege » Antwort 18]
240, Anm. Lege I86‘barnün.
246, Frage »Ob sich für einen Priester der Diakon zıemt, daß CI', wWenn einer VO  }

ihnen die Kommunion hält, (empfängt &3 dem anderen die A bsolution erteilt miıt ( ?) der
Patene, der die Hostie nımmt und S1e auf den Altar legt, und bis Wann 331e nımmt ( ?‚ der
daß iıhm die Absolution Tteilt wıird mıiıt dem Kelch, un! bıs Wäann ih; nımmt ( 2)«. Kaufhold
hat schon durch die vielen Fragezeichen ZU Ausdruck gebracht, daß der ext kaum
stimmen kann. Auf jeden 'all STOT das »bis Wann« 1n diesem ext sehr, daß 111&  > sıch
entschließen muß ‚la TOUZ des als »”Wannıd aufzufassen. — Die welıteren
Sachfragen müßten durch Lektüre entsprechender westsyrisch-jakobitischer Quellen geklärt
werden.

262 Zu den Antworten auf rage und 4 9 vgl INan uch ISö‘barnün, x  S 126
302 Die Übersetzung von 80| ist; nıicht In Ordnung. Statt »SO hörte ich über das

(+ebiet Von Elam, UuSW.|; ich Wäal traurıg und krank USW. |« muß heißen : »Kbensolches
hörte ich über das (Gebiet VO  - lam USW. Da wurde ich traurıg un! krank [USW. |« ( Vorher

“beschreibt Sabr1SO welche Zustände In Bet Aramäye selbst gesehen hat, der ben zıtierte
'e1l nthält den [1UT! durch Hörensagen bekannten Bericht über die Zustände 1n einem
anderen Gebiet. Beıdes sıind die Ursachen für den Satz »Da, wurde ich traurıg un! krank...4.)

307 dem Satz »Jeder Lehrer, rzt der Schreiber (Beamter) ist, wenn ist 1mM
syrischen 'ext; die Wortfolge ändern, da nas völlig In der uft, hängt. Zu lesen ıst, sicher
m390 ar< ar< yır< Jaq »jedermann — (sei er) Lehrer, Trzt der
Schreiber ist, A

Ungeschickt finde ich die ständige Übersetzung VO.  - 'Aaze als »Geheimnisse«, durch die
manchmal für den Nicht-Syrologen eın kaum verständlicher ext entsteht.

Der VO:!  - Kaufhold erstmals edierte ext nthält uch wel W örter, auf die noch kurz
eingegangen werden soll In der bereits .ben erwähnten Satzung für Zünfte heißt 182)
»Wenn eın Fremder kommt un! darum bittet, ıne Werkstatt bei uns aufmachen dürfen
un! (Gjefährte un Kollege werden, sol] unfzehn Stater bezahlen und (unbekanntes
W ort) für alle Kollegen machen. Wenn ber der Sohn eines Kollegen ist, goll 1Neun Stater
bezahlen und und (unübersetzbar) für alle Kollegen machen«., Die entsprechenden
syrischen Passagen lauten

ma Aır amla rra A
bzw mea AL amıa ma 3.139 r<a E Ka b OR N

Bıs auf den unübersetzbaren Zusatz m<a 3.139 sind die exte Iso gleich. Worum geht
sachlich ? Jeder, der ZU. Beispiel mal yauf dem Bau« gearbeitet hat, kennt die uch heute
noch übliche Sıtte, daß der Neuankömmling seinen Einstand geben mu Nichts anderes lıegt

dem syrischen ext, vor ! Sürä scheint ‚War tatsächlich nicht 1n den syrischen einheimischen
Wörterbüchern belegt se1n, 00 unbekanntes Wort ist. deshalb ber noch nicht, vgl
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Mackenzie, Conecise Pahlavı Dictionary, London, 1971, SUTr ymeal, feast,
banquet«; Steingass, Persian-English Dictionary, London, 707 SUTr »Nuptials;

banquet, east, entertaınment«; Freytag, eX1cCON Arabico-Latinum, Hallıis axX0-
DU, 1833, LOMUS secundus, 374 SUTr »Vı Pers. Convivium«; Lane, Arabiec-
Englısh Lexicon, London, 1872, 1/4, SUN  —  — Iso AÄn entertaınment of quest
quests ; renası tO whıich veopnle ArTre anvrted : Abu-l1-"Abbas, Pers. word, honoured

by the Prophet; 1.e. by his Sayıng to his COomMpanı1ons, 18 related ın trad., P
|Arıse, YC, for Jabır made entertaınment, renast I (Der Satız AUuUSsSy

al-Buhäri steht Wensinck, ('oncordance et indices de la tradıtıon musulmane, tome 111

(Leiden, rechts Spalte D, iın der Horm : 1y ÖC Q.L.Ä-‘ Al
eıtere arabısche Belege sind mM1r nıcht bekannt.) das Wort direkt AUus dem

Persischen 1ns Syrische gekommen ist, der durch das Arabische, ist. schwer entscheiden.
IDıe Konstruktion 5 SUFA ist. allerdings völlig parallel dem sSanda 'a SUTON des Arabischen,
da ß ıne Übernahme A UuS dem Arabischen sehr wahrscheinlich wird. Dazu würde uch asscnh,
daß weıtere arabische W örter 1ın dem ext nachgewlı1esen sind, vgl 136 qgıida yGroßvater«
un! gridtia yGroßmutter« und nawwäaha »Klageweib« S Kaufhold, 118, Anm. 488 ] [S K

Der unübersetzbare Zusatz ist; m. EK nıchts anderes als 1ne 1n den ext geratene (Hosse
Krklärung des ‘bad SUTa, die als »er hat; e1INn 'est veranstaltet« (wörtl. »er hat, das Haus

unterhalten«; hdt baa für hdı |°*  'Q—‘  -bata) aufgefaßt werden kann | Vgl Korr.-Zusatz
Das zweıte Wort, auf das eingegangen werden soll, ist U, das auf 264 zweimal

genannt ist; : » Für die Vergebung der genannten Speisen Uun! des TIrinkens VO  - Weıin,
Rauschtrank der des (Getränks), das ‚kndyqwn' M heißt, g1ibt nur) ıne Ordnung. ber
WEr die Getränke, e VO. Datteln gemacht werden, verwendet; und S1e nıcht AuSs Gier, sondern
n ıner Krankheit der des Magens trinkt, begeht keine Sünde un bedarf keiner
Vergebung. Das göttliche uch hat dies für die Nasiräer alleın entschieden, daß jeder
Weintrank, Se1 Weıin, ‚kndyawn der Traubensaft,Besprechungen  149  D. N. Mackenzie, A Concise Pahlavi ‘ Dictionary, London, 1971, S. 78: sür »meal, feast,  banquet«; F. Steingass, Persian-English Dictionary, London, 51963, S. 707 : sür »Nuptials;  a banquet, feast, entertainment«; G. W. Freytag, Lexicon Arabico-Latinum, Hallis Saxo-  num 1833, tomus secundus, S. 374b: sür »vox Pers. Convivium«; E. W. Lane, Arabic-  English Lexicon, London, 1872, I/4, S. 1464c: süry= Also An entertainment of @ gquest or  guests ; (K :) a repast to which people are invited : (Abu-lI-’Abbas, TA :) a Pers. word, honoured  by the Prophet; (K :) i.e. by his saying to his companions, as is related in a trad., AB ] 19 _3.3  [Arise, ye, for Jabir has made an entertainment, or a repast)« (Der Satz aus  au yla  al-Buhäri steht A. J. Wensinck, Concordance et indices de la tradition musulmane, tome III  (Leiden, 1955), S. Y Y rechts Spalte 1-2 in der Form: a40 J5 Il L')l GL! d.:af L  \ |)5«. Weitere arabische Belege sind mir nicht bekannt.) — Ob das Wort direkt aus dem  Persischen ins Syrische gekommen ist oder durch das Arabische, ist schwer zu entscheiden.  Die Konstruktion ‘bad sürdä ist allerdings völlig parallel dem sana‘a süran des Arabischen, so  daß eine Übernahme aus dem Arabischen sehr wahrscheinlich wird. Dazu würde auch passen,  daß weitere arabische Wörter in dem Text nachgewiesen sind, vgl. S. 136 : gidä »Großvater«  und gidtä »Großmutter« und nawwahd »Klageweib« [s. Kaufhold, S. 118, Anm. 488]. [S. K.-Z. 2.]  Der unübersetzbare Zusatz ist m.E. nichts anderes als eine in den Text geratene Glosse  zur Erklärung des ‘bad sürdä, die als »er hat ein Fest veranstaltet« (wörtl. : »er hat das Haus  unterhalten«; hdz baita für hdr b-baita) aufgefaßt werden kann. [ Vgl. Korr.-Zusatz 3.]  Das zweite Wort, auf das eingegangen werden soll, ist  ——  ansyın, das auf S. 264 zweimal  genannt ist: »Für die Vergebung der genannten Speisen und des Trinkens von Wein,  Rauschtrank oder des (Getränks), das ‚kndyqwn’ ( ?) heißt, gibt es (nur) eine Ordnung. Aber  wer die Getränke, die von Datteln gemacht werden, verwendet und sie nicht aus Gier, sondern  wegen einer Krankheit oder wegen des Magens trinkt, begeht keine Sünde und bedarf keiner  Vergebung. Das göttliche Buch hat dies für die Nasiräer allein entschieden, daß jeder  Weintrank, sei es Wein, ‚kndyqwn’ oder Traubensaft, ... (Lücke)«.  Kndyqwn ist die Umschrift (und Verballhornung) von conditum (sc. vinum) »gewürzter  Wein« bzw. dessen griechischer Form xovötrov oder xovöeirov (vgl. Liddell-Scott-Jones, Suppl.  86b). Es ist im Syrischen nicht häufig belegt, aber doch in den Lexika gebucht, s. Brockel-  mann, Lexicon Syriacum 676a : \C\_Sv.n.\cu:  —_  amny an (sic lege, vgl. bereits J. Schleifer,  anı an und  Randglossen II, WZKM 43 [1936], 116.) und Thesaurus Syriacus 1707 s.v.  3544 8.v.  —_  ansyan und 8.V.  \<\_Äv.-.\.\cu:s und Supplement 162a s.v.  —_  an 1A3  Neben dem in Supplement gebuchten Beleg aus dem jungen Teil des sog. Syrischen Medizin-  buches (605, 8.9.) sind _ die beiden Belege im Nomocanon m.W. die einzigen Textbelege für  das Wort. Aus den Belegen aus dem Lexicon Syriacum des Bar Bahlül (1615, 21;1633,16;  1738,9 und 1804,9) geht hervor, worum es sich handelt, vgl. 1738,9 :  V naimna r z535 Iash mi r)imxı aım Lır  _\C\.D.n  auas  und warum es nicht verboten ist, es »wegen des Magens« zu trinken, vgl. 1615,21-25 :  ‚Y oina ia wLını &a winhh>maı ıln unsar \< aaala  Yamal or @Lan al sra a m\r Lra _ a\ man  \<  I3 <hinıoı <ira Mal ‚mssalısasa (Ähnlich 1633,16-21.) — Das Wort ist  auch in jüdischen Quellen oft belegt, s. S. Krauss, Griechische und lateinische Lehnwörter [...],  H, '8; 512:  Da Umschriften syrischer Wörter auch in wissenschaftlichen Publikationen in letzter Zeit  eine nicht mehr zu vertretende Verwilderung zeigen, sei erwähnt, daß Kaufhold eine erfreu-(Lücke)«.

Kndyqwn ist; die Umsekschrift (und Verballhornung) VO  - ondıtum (SC vinum) »gewurzter
Weıln« bzw. dessen griechischer FKForm KOVÖLTOV der KOVÖELTOV (vgl Liddell-Scott-Jones, Suppl
86b) EKs ist 1mM Syrischen nıcht häufig belegt, ber doch 1n den Lexika gebucht, Brockel-
INann, eX1CcCON Syrlacum 6762 _\a.3„.uo.n ‚u CO (SIC lege, vgl bereits Schleifer,

CN undKRandglossen I 9 WZKM 43 [1936], 116.) un! Thesaurus SyTlIaCcus 1707 x

3544 S, „‚u Cn und S, \c\_\v..'ucxn und Supplement 162a S, Z CS

Neben dem Supplement gebuchten Beleg AUus dem JjJungen 'e1l des SO Syrischen Medizin-
buches (605, 8.9.) sind dıe beiden Belege 1MmM Nomocanon m. W. chie einzigen Textbelege für
das Wort. Aus den Belegen Aaus dem Lexicon Syrlacum des Bar Bahlül 1615,g

und 1804,9) geht hervor, sich handelt, vgl
mY na Q me yoD 1 U3 m5n AA-ZAM m__ 11 u Cn

und nicht verboten ist, »wWegen des Magens« trinken, vgl 15,21-25
‚en arıma m4>n ua m93 ‚{._Lnä\ä\._v.n _ 1L a  A r'(_3vr'anqßcn'ß
C\.Äv_nor(‘\ X A Mal e-‘7.)\ n <..\.. <a _\C\Av_n'l.\C\_n

aug manr N ‚m.-.\cd.-.u.\o (Ähnlich 1633,16-21.) — Das Wort ist
uch 1n jüdischen Quellen oft belegt, Krauss, (Jriechische un! lateinische Lehnwörter
( 512

Da Umschriften syrischer W örter uch ın wissenschaftlichen Publikationen 1n etzter Zeıt
ıne N1C. mehr vertretende Verwilderung zeigen, SEe1 erwähnt, daß Kaufhold eine erfreu-
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liche Ausnahme mMac. (Allerdings sind oft Cdie ;ohl nachträglich hinzugefügten Striche ZU.
“Angabe der Splrantisierung vergessCh, regelmäßig bel Dadisö Lege außerdem z.B

kullhön un 7 ’ Anm. 312 mestamle.)
uch für die Syrologen, cdie an juristischen Texten keın Interesse aben, ist; Kaufholds

vr .“Nachweis der richtigen Lebenszeit ( Hälfte des Jh.) des Metropolıten "AbdISO bar Bahriz
wichtig.

Zum Schluß Se1 hervorgehoben, daß Kaufholds Arbeit, TOUZ der Schönheitsfehler 1ne sehr
gute Leistung ist, Cie mıiıt Recht In ıne Reihe ZUT' rechtswissenschaftlichen Grundlagenforschung
aufgenommen wurde.

Korrektur-Zusatz

| Korrektur-Zusatz : Meine Vermutung ber nbg erwıes siıch inzwıischen als unzutreffend.
Bel nbg handelt sich sicher ın persisches Flüssigkeits-Maß (vor allem VO  — Weıin
das 1M Jüdisch-Aramäischen als nabga bzw. anbag weıiterlebt, vgl Dalman, Aramäisch-
Neuhebräisches Handwörterbuch 260b; Jastrow, Dictionary of the Targumim [ etc.];,
SOb un 867a Im Syrischen ist, soweıt ich feststellen kann, 1Ur anbag belegt, T’hesaurus
SyTIaCcus 251 und OB T Ias Maß ist uch als Fremdwort 17 Arabischen belegt,

Fraenkel, Die Aramäischen Fremdwörter 117 Arabischen, 65 (Lait.).]
| Korrektur-Zusatz : Herr Prof. Ullmann, Tübingen, teılte mM1r auftf 1ne entsprechende
Anfrage freundlicherweise olgende weıtere Belege on sana’a SUTAaN miıt Buhäri, Sahih I11
95,6f. Magaäzi 20 | diese Stelle fehlt Wensinck, Concordance]; Nih ÜE} 91,18f. und Gawäal.
Muarrah 86,5f./192,3f. — Die ben genannte Stelle uUuSs Wensinck, Cone. yÖCihäd X
entspricht Buh Sahih I1 265,-3f1. — (Abkürzungen ach dem W örterbuch der klassischen
arabischen Sprache.) Jle Stellen betreffen den Hadıi des Gäbir.]
| Korrektur-Zusatz Statt hdi baita kann auch haddı U  baita gelesen werden, vgl Brockelmann,
Lex SyT.

Kainer egen

Oswald Hugh Kwart KHS Burmester, Koptische Handschriften
Die Handschrıiıftenfragmente der Staats- und Universitätsbibhothek Ham-
burg, Teıl 1, mıt einem Vorwort von Hellmut Braun, Kranz Steiner Verlag
GmbH, Wiıesbaden, 1975, 307 5., DL E Verzeıichnıis der orl1en-
talıschen Handschrıiften 1M Eınvernehmen mıt der Deutschen Morgen-
ländıschen (+esellschaft herausgegeben VON Wolfgang V olgt, Band AA 1)

In der Reihe » Verzeichnis der orientalıischen Handschriften ın Deutschland« sıind schon
mehrere Bände erschienen, die für die Philologie des Christlichen Orients VO  - großem Interesse
sind, WI1Ie ie Bände über he armenischen, georgischen, syrischen un äthiopischen Hand-
schriften. Nunmehr hegt uch der Katalog der ‚EL über koptische Handschriften WT

K HS5-Burmester, Kairo, beschrieb die koptischen Handschriftenfragmente der
Staats- Uun! Universitätsbibliothek Hamburg, Cie AaAus dem Kloster nba Pıso1i 1mM Wadıi Natrun
stammen. Diese Fragmente, ın bohairıschem Dialekt und fast, ausschließlich bıblischen und
lıturgischen Inhalts, WwWäaren VO wıederholt VON Reisenden 1mMm Kloster nba Pisoi
gesehen un! In den Reiseberichten erwähnt worden. Ks ist, erfreulich, S1e 1U ın Hamburg
sachgemäß aufbewahrt wlissen und durch vorlıegenden Katalog der wissenschaftlichen
Forschung erschlossen sehen. Mıit Burmester konnte eiINn ganz hervorragender und durch
viele Publikationen bestens ausgewlesener Fachmann werden.


